
 

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

        

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Steuer- und 

Grollblatt 
 

Ausgabe 10 
Jahrgang 2025 
 

Themen: 

• Stellungnahme zur Novel-
lierung des PersVG 

• Tarifrunde 2025/2026: 
erste Runde ohne Ergeb-
nis 

• Informationen des DSTG-
Seniorenbeirats u.a. zur 
BVerfG-Entscheidung 

• Arbeit und Psychische 
Behinderung – Teil 6: 
Hörbehinderung 

• Beitragstabelle ab 
01.01.2026 

Die DSTG Berlin wünscht frohe Weihnachten 

Magazin der Deutschen 
Steuer-Gewerkschaft 
Landesverband Berlin 
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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

 
das Jahr neigt sich 
dem Ende entgegen 
und es ist Zeit, wieder 
etwas zur Ruhe zu 
kommen. 
Wir hatten ein aufre-
gendes Jahr 2025 mit 
Höhen und Tiefen. Es 
gab viel Aufregung und 
den ein oder anderen 
Tag waren wir ge-
zwungen, doch etwas 

zu entschleunigen. 
Gerade zum Jahresende ging es nochmal rund: 

• Tarifrunde für den öffentlichen Dienst der 
Länder (TV-L) 

• Urteil des Bundesverfassungsgerichts zur 
amtsangemessenen Alimentation der Berli-
ner Besoldung 

• Neue Zielstruktur der Berliner Finanzämter 
• Flächenplan 

Daneben noch die alljährliche Jahresendrallye in 
Sachen Statistik. 
Wir haben uns als DSTG Berlin mit all diesen Prob-
lematiken auseinandergesetzt oder sind noch mit-
ten dabei. Wir haben 2025 diskutiert und informiert, 
haben uns mit der Verwaltung und Senator Evers 
über die Situation in den Finanzämtern auseinan-
dergesetzt und uns bei der Politik für die Belange 
der Beschäftigten stark gemacht. 
Für mich und die Landesleitung der DSTG ist es an 
der Zeit, Danke zu sagen. 
Danke an alle Kolleginnen und Kollegen in den Fi-
nanzämtern, die jeden Tag ihr Bestes für die Berli-
ner Steuerverwaltung geben. 
Danke an alle Personalräte, alle Frauenvertretun-
gen, alle Schwerbehindertenvertretungen, alle Ju-
gend- und Auszubildendenvertretungen und alle 
Gesamtgremien, dass ihr euch jeden Tag für die 
Beschäftigten der Berliner Steuerverwaltung ein-
setzt, für ihre Rechte kämpft und versucht, das op-
timale Ergebnis zu erreichen. 
Danke auch an alle DSTGlerinnen und DSTGler in 
den Finanzämtern. Ihr seid vor Ort aktiv, repräsen-
tiert die DSTG und tauscht euch untereinander und 
mit der Landesleitung aus. Damit leistet ihr einen 
unschätzbaren Beitrag für die Beschäftigten und 
für die DSTG. 
Für das nächste Jahr stehen auch wieder große 
Aufgaben an. Im Januar gehen die Tarifverhand- 
 

 
lungen für den TV-L weiter, es beginnt die Pilotie- 
rung der neuen Zielstruktur und der Wechsel zu 
Dataport soll auch erfolgen. Alles große Projekte, 
die unsere Verwaltung und unsere Arbeitswelt auf 
Jahrzehnte prägen werden. 
Wir werden bereit sein und diese Projekte kritisch 
und konstruktiv begleiten. 
 

Ein Erfolg bahnt sich allerdings schon an: 
Das bisherige Azubi-Ticket für Anwärterinnen und 
Anwärter läuft zum Ende des Jahres aus. Die Ver-
handlungen auf Verlängerung oder Neuauflage ha-
ben sich hingezogen. Die DSTG Berlin fordert seit 
langem, dass ein neues Azubi-Ticket zu vertretba-
ren Konditionen angeboten werden soll. Es soll 
mindestens dem Deutschlandticket entsprechen, 
oder sogar noch besser, an das existierende Se-
mesterticket angelehnt sein. Diese Forderung ha-
ben wir in politischen Gesprächen, zuletzt im Okto-
ber mit dem Finanzsenator, vertreten. Jetzt scheint 
Bewegung in die Sache zu kommen. Wir hoffen, 
dass unsere Bemühungen Früchte tragen und ein 
Ergebnis nach unseren Wünschen vorliegen wird. 
Wir werden hierzu weiter berichten und auf einen 
zeitnahen Abschluss drängen. 
Auch hier zeigt sich wieder: steter Tropfen höhlt 
den Stein und gute Gewerkschaftsarbeit zahlt sich 
aus. 
Die DSTG wünscht Ihnen und Ihren Familien eine 
schöne Weihnachtszeit und einen angenehmen 
Jahreswechsel. Kommen auch Sie zum Jahres-
ende ein wenig zur Ruhe und gewinnen Sie neue 
Kraft. 
 

Liebe Grüße 
 
 
Oliver Thiess  
 

 

 
 

Impressum: 
Herausgeber: Deutsche Steuer-Gewerkschaft (DSTG) Landesverband Berlin, 
Kluckstr. 8, 10785 Berlin 
Tel.: 030-21473040, Fax.:030-21473041 Internet: www.dstg-berlin.de E-Mail 1: 
info@dstg-berlin.de E-Mail 2: redaktion@dstg-berlin.de 
V.i.S.d.P.: Oliver Thiess, Redaktion: Oliver Thiess, Sandra Kothe, Harriet 
Schleyer 
Fotos: Archiv der DSTG Berlin und Canva 
Anzeigenverwaltung: Oliver Thiess 
Druck: eXtremdruck, Rödenauen 18, 96465 Neustadt b. Coburg 
Auflage: 7.500 Exemplare – kostenlose Verteilung an die Beschäftigten der Ber-
liner Finanzverwaltung 
Erscheinungsweise: 10x jährlich, Nachdruck, Vervielfältigung oder Verbreitung 
nach Genehmigung unter Quellenangabe und Übersendung eines Belegexemp-
lars. Namentlich gekennzeichnete Beiträge stellen die Meinung der Verfasse-
rin/des Verfassers dar, die mit der Meinung der DSTG Berlin nicht übereinstim-
men muss. 
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Geplante Novellierung des PersVG – 
DSTG Berlin sieht Personalräte ge-

schwächt 
 
Die DSTG hat die Möglichkeit genutzt, zur geplan-
ten Novellierung des Personalvertretungsgesetzes 
Berlin Stellung zu nehmen. Grundsätzlich wird die 
Überarbeitung des Gesetzes begrüßt – insbeson-
dere vor dem Hintergrund der fortschreitenden Di-
gitalisierung und der veränderten Anforderungen 
an die moderne Arbeitswelt. Auch verschiedene 
Klarstellungen im Gesetzentwurf sowie einzelne 
übernommene Vorschläge der DSTG sind positiv 
hervorzuheben. 
Trotzdem bleibt der Gesamteindruck kritisch. Der 
Entwurf vermittelt ein deutliches Misstrauen ge-
genüber den Personalvertretungen und zeichnet 
ihr Handeln als vermeintlich bremsend oder blo-
ckierend. Dieses Bild entspricht nicht der Realität. 
Personalräte sind in vielen Bereichen treibende 
Kräfte für Innovation, moderne Arbeitsprozesse, 
gute Personalentwicklung sowie einen wirksamen 
Arbeits- und Gesundheitsschutz. Gleichzeitig ver-
treten sie die berechtigten Interessen der Beschäf-
tigten – notfalls auch gegen Widerstände der 
Dienststellenleitungen. 
Aus Sicht der DSTG zielt die Neufassung jedoch 
darauf ab, Beteiligungs- und Mitbestimmungs-
rechte in unzumutbarer Weise einzuschränken. 
Statt effizientere Abläufe zu schaffen, drohen die 
Änderungen die Position der Personalräte gegen-
über der Dienststelle zu schwächen. Die erhofften 
Verfahrensbeschleunigungen würden damit ver-
fehlt, denn diese müssten an anderer Stelle – näm-
lich in den Führungs- und Organisationsstrukturen 
der Verwaltung – ansetzen. 
Von einer fairen Optimierung kann daher keine 
Rede sein. Die DSTG fordert, die Rolle der Perso-
nalvertretungen als konstruktive und unverzicht-
bare Partner einer modernen Verwaltung anzuer-
kennen und ihre Rechte nicht auszuhöhlen. 
 
 

Tarifverhandlungen 2025/2026 –  
Verhandlungsauftakt ohne Ergebnis – 

Jetzt kommt es auf Geschlossenheit an 
 

Der Auftakt der Tarifrunde in 
der Landesvertretung Baden-
Württemberg verlief ohne nen-

nenswerte Fortschritte. Die Arbeitgeberseite ver-
wies bereits im Vorfeld auf angeblich überhöhte  
 

 
Forderungen und knappe öffentliche Kassen und 
war zu keinem Angebot bereit. Dieser fehlende 
Fortschritt macht deutlich, dass die kommenden 
Wochen entscheidend sein werden. Für die Ge-
werkschaften steht fest: Jetzt braucht es sichtba-
ren Druck und breite Beteiligung. Streiks, De-
monstrationen, Mahnwachen und weitere Aktionen 
sollen genutzt werden, um den Forderungen Nach-
druck zu verleihen. Dabei kommt es auf die ge-
meinsame Mobilisierung aller Kolleginnen und Kol-
legen an – Tarifbeschäftigte wie Beamtinnen und 
Beamte. 

 
 

Angesichts der großen Personalengpässe im öf-
fentlichen Dienst – bereits jetzt fehlen rund 
600.000 Beschäftigte, und in den nächsten zehn 
Jahren gehen weitere 1,4 Millionen in den Ruhe-
stand – sind konkurrenzfähige Arbeitsbedingungen 
dringender denn je.  
Der dbb machte deutlich, dass Tarifverhandlungen 
Verantwortung erfordern, gerade angesichts der 
demografischen Entwicklungen und der spürbaren 
Belastung in Bereichen wie Gesundheitswesen, 
Justizvollzug und Bildung. Da sich die Arbeitgeber-
seite inhaltlich nicht bewegt hat, wurde den Fach-
gewerkschaften unmittelbar nach dem enttäu-
schenden Auftakt die Streikfreigabe für die Zeit bis 
zur nächsten Verhandlungsrunde erteilt. Erste Pro-
testaktionen sind bereits in Vorbereitung, um den 
Druck auf die Tarifgemeinschaft deutscher Länder 
zu erhöhen und Bewegung in die festgefahrenen 
Gespräche zu bringen. 
 
Die Kernforderungen: 

• Erhöhung der Tabellenentgelte um 7 Pro-
zent, mindestens 300 Euro 

• Erhöhung aller Zeitzuschläge in § 8 Abs. 1 
TV-L um 20 Prozentpunkte 

• Laufzeit 12 Monate 
 
Es folgen weitere Verhandlungsrunden am 
15./16. Januar sowie den 11. bis 13. Februar 2026. 



 

 

Das Steuer- und Grollblatt                       Ausgabe 10 / 2025 

DSTG Berlin 5 
 

 
DSTG-Seniorenbeirat informiert:  

Berliner Besoldung verfassungswidrig 
Hinweise für Senioren 

 
Im DSTG-Senioren-Info 5/25 vom 20. Novem-
ber 2025 informiert der DSTG-Seniorenbeirat Ber-
lin die DSTG-Ruheständler über den Beschluss 
des Bundesverfassungsgerichts vom 17. Novem-
ber 2025. 

Das Bundesverfassungsgericht 
(BVerfG) erklärte die Besol-
dungsordnungen A des Landes 
Berlin für den Zeitraum 2008 bis 
einschließlich 2020 mit wenigen 
Ausnahmen für nicht mit dem 

Grundgesetz vereinbar und weitgehend verfas-
sungswidrig. Der Senat von Berlin ist vom BVerfG 
aufgefordert, die Berliner Beamtenbesoldung bis 
spätestens 31. März 2027 anzupassen! 
Die Besoldung war über Jahre hinweg zu niedrig 
und verletzte damit die verfassungsrechtliche 
Pflicht zur amtsangemessenen Versorgung. Juris-
ten sehen das BVerfG-Urteil als wegweisend, da 
es die bisherige Rechtsprechung zur Beamtenbe-
soldung deutlich weiterentwickelt. 
Die Beamtenbesoldung ab 2021 ist und bleibt bis 
zu einer Entscheidung durch den Senat von Berlin 
weiterhin strittig. Versorgungsempfängerinnen und 
Versorgungsempfänger müssen daher weiterhin 
einen Widerspruch gegen die Festsetzung der 
Pension einlegen. DSTG-Ruheständler haben vom 
DSTG-Seniorenbeirat ein Musterschreiben per E-
Mail erhalten. 
Die Leitsätze und den BVerG-Beschluss finden In-
teressierte auf der Homepage der DSTG Berlin un-
ter www.dstg-berlin.de. 

 

Gut geschützt im Ruhestand –  
Standardimpfungen für Senioren 

 

Mit dem DSTG-Senioren-Info 
6/25 appelliert der DSTG-Seni-
orenbeirat Berlin, den eigenen 
Impfstatus nach einem Blick in 
das Impfbuch zu aktualisieren. 

Für Menschen ab 60 Jahren empfiehlt die Ständige  
Impfkommission (STIKO) in Deutschland eine 
Reihe von Impfungen, die speziell auf die Bedürf-
nisse älterer Menschen abgestimmt sind, um das 
Immunsystem im Alter gezielt zu unterstützen und 
schwere Krankheitsverläufe zu vermeiden. 
 
 

 
Im DSTG-Senioren-Info sind alle wesentlichen In-
formationen über Standardimpfungen für Seniorin-
nen und Senioren aufgeführt, erklärt und digital 
verlinkt. 
 

Reiseschutzimpfungen für Seniorinnen 
und Senioren 

 

Mit dem Ruhestand beginnt für 
viele DSTG-Mitglieder ein 
neues Kapitel voller Abenteuer 
und Fernweh. Ob Kreuzfahrt, 

Fernreise oder ein Besuch bei der Familie im Aus-
land – Seniorinnen und Senioren reisen heute so 
aktiv wie nie zuvor. Mit dem Alter und der steigen-
den Reiselust erhöht sich auch die Anfälligkeit für 
Infektionskrankheiten – sowohl für die eigene Ge-
sundheit als auch für die der Mitreisenden. 
Für Seniorinnen und Senioren sollten Reiseschutz-
impfungen daher ein zentraler Bestandteil der Rei-
sevorbereitung sein. Reisen im Alter ist wunderbar 
– vorausgesetzt, die Gesundheit reist mit. Reise-
schutzimpfungen sind ein einfacher, aber wir-
kungsvoller Weg, um sich vor gefährlichen Krank-
heiten zu schützen. Wer gut vorbereitet ist, kann 
seine Reise unbeschwert genießen und bleibt auch 
im Ausland gesund. Reiseschutzimpfungen sind 
kein Luxus. Sie sind Vorsorge. Sie sind Fürsorge. 
Sie sind Lebensschutz. 
Vom DSTG-Seniorenbeirat Berlin erfahren Senio-
rinnen und Senioren im Senioren-Info 7/25 alles 
Wissenswerte über Reiseschutzimpfungen für 
Fernreisen.  
Alle Senioren-Infos finden Interessierte auf der 
Homepage der DSTG Berlin unter www.dstg-ber-
lin.de/Senioren. 
 

Neue Spitze bei der  
DSTG Jugend Berlin 

 

Die DSTG Jugend hat 
Anfang Oktober ihren 
jährlichen Landesjugend-
ausschuss durchgeführt 
und es standen Nach-
wahlen an. Die kommis-
sarische Vorsitzende 
Kim Flader wurde zur 
neuen Vorsitzenden der 
LJL und Catalina La-
chenmeyer neu als stell-

vertretende Vorsitzende gewählt. Die neue Lan-
desjugendleitung stellt sich auf der Homepage der 
DSTG Berlin unter www.dstg-berlin.de/Jugend vor. 

https://dstg-berlin.de/wp-content/uploads/2025/11/2025_11_20-DSTG-S-Info-25-5-BesGr.pdf
https://dstg-berlin.de/wp-content/uploads/2025/11/2025_11_24-DSTG-S-Info-25-6-Impf.pdf
https://dstg-berlin.de/wp-content/uploads/2025/11/2025_11_24-DSTG-S-Info-25-6-Impf.pdf
https://dstg-berlin.de/wp-content/uploads/2025/11/2025_11_25-DSTG-S-Info-25-7-Reiseschutzimpf.pdf
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Arbeit und Psychische Behinderung  
Teil 6 – Hörbehinderung 

 

Der sechste Teil vervollständigt die Reihe „Arbeit 
und psychische Behinderung“ fort. Diese Reihe 
fasste die Ergebnisse eines Fachtags der Berliner 
Integrationsfachdienste zum Thema „Arbeit und 
psychische Behinderung – das geht zusammen!“ 
zusammen. In mehreren Artikeln hat die DSTG 
Berlin den Umgang mit psychischen Einschränkun-
gen am Arbeitsplatz, die Auswirkungen von Arbeit, 
die Voraussetzungen bei der Arbeitsplatzgestal-
tung und die Rolle der Integrationsfachdienste be-
leuchtet. 
 

Teil 6: Hörbehinderung 

Unter einer Hörbehinderung versteht man die Be-
einträchtigung des auditiven Systems, entweder 
als Schwerhörigkeit (eingeschränktes Hörvermö-
gen) oder als Gehörlosigkeit. 
In diesem Zusammenhang ist der Begriff „taub-
stumm“ zu vermeiden, denn taubstumm ist nie-
mand, da jeder Mensch auf die eine oder andere 
Art kommunizieren kann. Außerdem ist zu beach-
ten, dass sich jede Hörbehinderung individuell äu-
ßert. Sie tritt in den unterschiedlichsten Stärken auf 
und hängt davon ab, ob sie von Geburt an besteht 
oder erst im Laufe des Lebens aufgetreten ist, was 
sich auf das Sprechvermögen und das Verständnis 
der einzelnen Person auswirkt. 
So haben 60 % der gehörlosen Kinder hörende El-
tern, was in vielen Fällen zu Konflikten innerhalb 
der Familie sowie zu Ausgrenzung bei Familienge-
sprächen führen kann. Auch in Kindertagesstätten 
und Schulen, die fast alle lautsprachlich und nicht 
gebärdensprachlich ausgerichtet sind, sind Un-
wägbarkeiten vorprogrammiert, obwohl es Unter-
stützungsmöglichkeiten gibt. 
Für Gehörlose ist die Gebärdensprache mit ihrer 
Grammatik die Muttersprache, und Deutsch muss 
wie eine Fremdsprache erlernt werden. Hierbei 
wird das Ablesen vom Mund zu Hilfe genommen. 
Jedoch können höchstens 30 % abgelesen wer-
den; der Rest wird kombiniert. 
Daraus folgt, dass mit einer Hörminderung in ho-
hem Maße Folgendes einhergeht: 
 

- hohe Konzentration und Aufmerksamkeit 
- verfeinerte Wahrnehmung 
- erhöhtes Gedächtnis- und Erinnerungsver-

mögen zur Ergänzung gehörter Bruchstü-
cke 

 

 
- viel Selbstvertrauen im Umgang mit der 

Hörbehinderung 
 

Dies kann zu Überbelastung führen und sich durch 
Folgendes äußern: 
 

- Konzentrationsstörungen 
- Missverständnisse 
- Unsicherheit 
- sozialer Rückzug 
- Selbstvertrauensverlust 
- ständige Anspannung 
- schnellere Ermüdung 
- geringere Belastbarkeit 

 
Dementsprechend wird auch der berufliche Alltag 
beeinflusst und stellt die betroffene Person vor 
große Herausforderungen. Zum einen stehen oft 
keine schriftlichen Mittel zur Verfügung oder Ge-
bärdendolmetscher werden erst später hinzugezo-
gen. Zum anderen fehlt im Umfeld häufig das Wis-
sen über den Umgang mit Hörbehinderten. Dem 
kann durch eine behindertengerechte Arbeitsplatz-
ausstattung, technische Hilfen, Arbeitsassistenz 
sowie Information und Sensibilisierung entgegen-
getreten werden. 
Gerade in Gesprächen kann durch Gesprächsdis-
ziplin (eine Person spricht nach der anderen) und 
den Einsatz von Technik gemeinsam Verantwor-
tung für eine erfolgreiche Kommunikation über-
nommen werden. 
Beim Betreten eines Raumes kann durch das An-
schalten des Lichts die eigene Anwesenheit ange-
kündigt werden. Im weiteren Gespräch spielen 
Gestik und Mimik sowie eine deutliche Aussprache 
für das Verständnis ausschlaggebende Rollen. 
Auch das Rückfragen, was das Gegenüber ver-
standen hat, führt zur Vermeidung von Missver-
ständnissen und zu einer gelungenen sowie res-
pektvollen Kommunikation. 
In Berlin bieten die Weißenseer Integrationsbe-
triebe GmbH (WIB) die Dienste des Integrations-
fachdienstes für Menschen mit Hörbehinderung 
an. 
Die Kontaktdaten findet man unter:  
https://www.berlin.de/lageso/behinderung/inklusionsamt-arbeit-

und-behinderung/integrationsfachdienste-ifd/kontakt-ifd-berlin/ 
 

 

 

 

https://www.berlin.de/lageso/behinderung/inklusionsamt-arbeit-und-behinderung/integrationsfachdienste-ifd/kontakt-ifd-berlin/
https://www.berlin.de/lageso/behinderung/inklusionsamt-arbeit-und-behinderung/integrationsfachdienste-ifd/kontakt-ifd-berlin/
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